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Markt-Ideologie baut 
Bürokratie nicht ab – 

im Gegenteil
Beim Ausfüllen von Formularen sind wir alle gleich – könnte 
man meinen. Tatsächlich schützt die VerordnungsIut -nteres,

senW die sich demokratisch nicht legitimieren lassen.
Von Daniel Strassberg, 12.09.2023

benig verMindet die drei Hänner – ausser dass alle drei Päretiker waren. 
Saulus von Tarsus und Jigmund Freud wandten sich vom NudentumW Fried,
rich Cietzsche vom Ghristentum aM. Saulus änderte sogar seinen CamenW er 
wurde vom Jaulus zum Saulus.

Hehr nochW sie wandten sich alle drei aus demselMen Rrund von ihrer Per,
kun: und ihrer Zeligion aMp Jie veraMscheuten das Resetz. Uwar waren sie 
weder AnarchistenW noch redeten sie einem ungeMremsten Pedonismus 
das bortW sie sahen durchausW dass das Resetz dazu dientW menschliches 
UusammenleMen üMerhauLt erst zu ermöglichen und die belt gerechter zu 
machen. Rleichzeitig sahen sie aMer auchW dass es ins Regenteil kiLLen und 
aus Bürgern und Bürgerinnen folgsame Kntertanen formen kann.

Resetze mit Mrutaler Solizeigewalt durchzusetzenW auch das haMen alle drei 
verstandenW ist Mestenfalls die zweiteEzienteste Dösung. Viel wirkungs,
voller ist esW wenn die Solizei verinnerlicht wird und die «ontrolle mittels 
Jchuldgefühlen dem »inzelnen selMst zufällt. Vor der Solizei kann man sich 
versteckenW vor Jchuldgefühlen nicht.

Saulus gelangte fast zweitausend Nahre vor Cietzsche und Freud zu dieser 
»insichtp

Was sagen wir denn nun? Haben wir [die Juden, die sich an das Gesetz halten, 
Anm. d. Red.] einen Vorzug? Gar keinen. Denn wir haben soeben bewiesen, 
dass alle, Juden wie Griechen, unter der Sünde sind. «(…) Es ist keine Gottes-
furcht bei ihnen.» Wir wissen aber: Was das Gesetz sagt, das sagt es denen, die 
unter dem Gesetz sind, auf dass jeder Mund gestopft werde und alle Welt vor 
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Gott schuldig sei. Denn durch des Gesetzes Werke wird kein Mensch vor ihm 
gerecht sein. Denn durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.

Römer 3; 9–20.

yas Resetz macht die belt nicht gerechter. -m RegenteilW es dient dazuW ver,
Motene Begierden zu LroduzierenW die Jchuldgefühle auslösenW mit denen 
die Kntertanen wiederum kontrolliert werden können.

Cietzsche kommt in der jRenealogie der HoralO zu ähnlichen Jchlüssen. 
KrsLrünglich haMe es nur die Lraktische Knterscheidung zwischen gut und 
schlecht gegeMen. Als gut galtW was nützlich und gesundW als schlecht, was un,
nütz und krank machend ist. yiese Knterscheidung wurde von der herr,
schenden «lasse – Cietzsche nennt sie Sriester – gekaLert und in eine Ho,
ral von gut und böse verwandelt. »s ging nun nicht mehr darumW das «rank,
machende zu vermeidenW sondern darumW das Resetz als schlechtes Rewis,
sen zu verinnerlichenW damit die Hassen den Röttern Meziehungsweise ih,
ren Sriestern gehorchtenp

[D]er älteste «Staat» [trat] demgemäss als eine furchtbare Tyrannei, als eine 
zerdrückende und rücksichtslose Maschinerie auf, bis ein solcher Rohstoff 
von Volk endlich nicht nur durchgeknetet und gefügig, sondern auch geformt 
war. (…)

Dieser gewaltsam latent gemachte Instinkt der Freiheit – wir begriffen es 
schon –, dieser zurückgedrängte, zurückgetretene, in’s Innere eingekerkerte 
und zuletzt nur an sich selbst noch sich entladende und auslassende Instinkt 
der Freiheit: Das, nur das ist in seinem Anbeginn das schlechte Gewissen.

«Zur Genealogie der Moral», II, 17.

Hithilfe des schlechten Rewissens formt der Jtaat das Volk und lässt es sein 
Begehren nach Freiheit vergessen.

Auch Freud sieht im Resetz vor allem ein -nstrument der Knterdrückung. 
yoch das Resetz dient Mei ihm nicht nur dazuW schlechtes Rewissen zu Lro,
duzierenW sondern gleichzeitig auch dazuW es zu Meruhigenp

Solche [unerlaubten] Taten wurden vor allem darum vollzogen, weil sie verbo-
ten und weil mit ihrer Ausführung eine seelische Erleichterung für den Täter 
verbunden war. Er litt an einem drückenden Schuldbewusstsein unbekannter 
Herkunft, und nachdem er ein Vergehen begangen hatte, war der Druck gemil-
dert. Das Schuldbewusstsein war wenigstens irgendwie untergebracht.

Sigmund Freud, «Die Verbrecher aus Schuldbewusstsein», in: «Einige Charaktertypen aus der 
psychoanalytischen Arbeit», Gesammelte Werke, Band X.

Henschen Megehen VerMrechenW um Mestra: zu werdenW meint Freud. ya,
durch entlasten sie das Mereits Mestehende schlechte Rewissen. Ciemand 
lässt sich Messer maniLulieren als Henschen mit RewissensMissen.

«eine Angst. Jie werden kein neoliMerales Slädo1er für die AMscha9ung von 
Resetzen und für mehr yeregulierung lesen müssen. -ch versuche im Re,
genteilW zu zeigenW dass die totale Verordnungsgesellscha:W auf die wir zu,
steuernW ein direktes »rgeMnis der neoliMeralen yeregulierung der Härkte 
ist und dass der unüMerschauMare bust von Verordnungen trotz des Re,
schreis der FyS dem neoliMeralen Sro6ekt dient. Jchaut man nämlich genau 
hinW sind es nur sehr wenige VerordnungenW die die FyS aMscha9en willW 
nämlich solcheW die ihr im bege stehen. Alle anderen stockt sie Ieissig auf.

An dieser Jtelle wollte ich BeisLiele grotesker und üMerMordender Bürokra,
tie Lräsentieren. Jtattdessen emLfehle ich die zweite Jta9el der Jerie jThe 
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BearOW in der einige Freunde ein Zestaurant erö9nen wollenp Nedes Amt 
schickt einen -nsLektor oder eine -nsLektorin vorMeiW um im Camen der 
Jicherheit und der Resundheit die Rrösse des DavaMosW die Bescha9enheit 
aller 2MerIächenW die bahl der ZeinigungsmittelW die fachgerechte »ntsor,
gungW die Jicherheit der Fluchtwege und die Anzahl der Toilettenkontrollen 
zu kontrollieren. Nedes Hal wird ein Srotokoll erstelltW das einen JtemLel 
erfordert – der selMstverständlich geMührenLIichtig ist. -n der Jchweiz ist 
das nicht anders.

Am x. yezemMer x(() schaÄe das Jtimmvolk des «antons Uürich das oM,
ligatorische birteLatent aMW dessen -dee es warW RaststättenMesitzerinnen 
das nötige bissen und «önnen zu vermittelnW mit welchem sie Resundheit 
und Jicherheit der Räste gewährleisten können. Catürlich gaM es schon da,
mals ein DeMensmittelinsLektoratW doch die Lrimäre -nstanz war der birt 
oder die birtin selMst. Peute hat sich der 2rt der «ontrolle 6edoch verscho,
MenW Lrimäre «ontrollinstanz sind nun die Bürokratie und ihre ins Feld aus,
gesandten -nsLektorinnen. Allgemeiner ausgedrücktp An die Jtelle demo,
kratisch legitimierter Resetze treten von der Bürokratie erlasseneW der de,
mokratischen «ontrolle weitgehend entzogene Verordnungen und die Lh1,
sische «ontrolle vor 2rt durch Beamte.

yem »inwandW hier würden zwei »Menen vermischtW schliesslich Meruhe 
6ede Verordnung auf einem Resetz und 6edes Resetz Mrauche seine Verord,
nungenW widersLrach balter Ben6amin schon x(?xp

Die Behauptung, dass die Zwecke der Polizeigewalt mit denen des übrigen 
Rechts stets identisch oder auch nur verbunden wären, ist durchaus unwahr. 
Vielmehr bezeichnet das «Recht» der Polizei im Grunde den Punkt, an welchem 
der Staat, sei es aus Ohnmacht, sei es wegen der immanenten Zusammenhänge 
jeder Rechtsordnung, seine empirischen Zwecke, die er um jeden Preis zu 
erreichen wünscht, nicht mehr durch die Rechtsordnung sich garantieren kann. 
Daher greift «der Sicherheit wegen» die Polizei [oder andere Behörden, Anm. 
d. Red.] in zahllosen Fällen ein, wo keine klare Rechtslage vorliegt, wenn sie 
nicht ohne jegliche Beziehung auf Rechtszwecke den Bürger als eine brutale 
Belästigung durch das von Verordnungen geregelte Leben begleitet oder ihn 
schlechtweg überwacht.

Walter Benjamin, «Zur Kritik der Gewalt», Gesammelte Werke II.1, S. 189.

De facto, argumentiert Ben6aminW setzen Jtaaten ihre Uwecke durch Verord,
nungen durch. beder dem Harkt noch der individuellen Freiheit können 
deshalM 6ene ReMiete üMerlassen werdenW die von der yeregulierung freige,
räumt wurdenW sondern sie werden durch Verordnungen geregelt. -hr oE,
zielles Uiel ist stets die Jicherheit der «onsumentinnen. yas mag im »inzel,
fall zutre9enW doch in der Jumme zeitigen sie einen anderen »9ekt. Verord,
nungen steuern die HärkteW und zwar zugunsten der grossen Sla1er. «leine,
re BetrieMeW Raststätten oder ArztLra!en etwa können es sich o: gar nicht 
leistenW alle Verordnungen zu erfüllen – und werfen das Pandtuch.

yas  Ausfüllen von Formularen nimmt in  der  medizinischen Rrund,
versorgung derart viel Ueit in AnsLruchW dass eine altmodische »inzelLra,
!is in vielen Fällen nicht mehr zu stemmen ist. yasselMe gilt für Zestau,
rantsp »s ist Meinahe unmöglich gewordenW ein Zestaurant zu führen und 
alle Vorschri:en zu erfüllen. Als Folge davon werden immer mehr Sra!en 
und RastMetrieMe von «ettenW sLrich «onzernenW üMernommen. yass Bü,
rokratie und CeoliMeralismus Lerfekt aufeinander aMgestimmt sindW wird 
durch die lautstarken Sroteste der sogenannt wirtscha:sliMeralen Sarteien 
lediglich maskiert.
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Detztes BeisLiel. Detzte boche war im jTages,AnzeigerO zu lesenW dass erst,
mals die Anzahl der bohnungen im Besitz von -mmoMilienkonzernen die,
6enige in SrivatMesitz üMersteigt. Auch dies ist wohl mindestens zum Teil 
das Zesultat einer BauordnungW der ein Lrivater Bauherr häu g nur mit 
grössten Jchwierigkeiten noch Folge leisten kann.

Bestimmt kann man üMer den Jinn vieler Verordnungen unterschiedli,
cher Heinung seinW einige sind sicher sinnvoll. yoch darum geht es nicht. 
Jondern darumW wie Verordnungen den Jtaat so steuernW dass mächtige 
-nteressen nicht tangiert werden. yie Resundheit der Bevölkerung steht 
für die Behörden Mekanntlich an oMerster JtelleW rührend sorgen sie sich 
um sieW mit einer unendlich langen Zeihe von Verordnungen. Cur die 
HedikamentenLreise und die ReMieteW auf denen die Sharma rmen for,
schenW können der freien Harktwirtscha: wegen leider nicht reguliert wer,
denW sodass schon heute Henschen sterMenW weil sie sich Mestimmte He,
dikamenteW die von den «rankenkassen nicht üMernommen werdenW nicht 
leisten können oder weil niemand auf dem ReMiet seltener «rankheiten 
forschtW weil sie zu wenig lukrativ sind.

Ciemand hat das so geLlant. »s giMt keine BilderMerg,VerschwörungW die die 
allmähliche VerschieMung der gesellscha:lichen Hacht orchestriert. yass 
sich das Uentrum der Hacht allmählich weg von den demokratisch legi,
timierten -nstitutionen hin zur Bürokratie MewegtW ist vielmehr Folge der 
TatsacheW dass die -nteressen der birtscha: sLrichp des «aLitals  in der 
Jchweiz sich durchzusetzen LIegen – auch dannW wenn die demokratische 
Degitimation dafür nicht auf der Pand liegt. bährend auf wirklich rele,
vanten gesellscha:lichen ReMietenW im «limaschutz oder in der Banken,
regulierungW keine wirksamen «ontrollen durchzukriegen sindW häufen sich 
ZegulierungenW die die Hachtlosen tre9en – und die Sla1er mit Rewicht Me,
günstigen.

yoch stellt sich die FrageW weshalM sich so wenig biderstand regt. 2Mwohl 
sich die meisten täglich mit sinnlosen Zegelungen und unverständlichen 
Formularen herumschlagenW ist in der Jchweiz kaum 6emand MereitW Ze,
geln zu umgehenW mter auszutricksen oder Formulare fantasievoll auszu,
füllen – oMwohl diesW das kann ich versichernW ziemlich viel JLass machen 
kann. j»s Mraucht schliesslich ZegelnOW wird stereot1L wiederholtW ohne 
nach dem Jinn dieser Zegeln zu fragen und danachW wem sie dienen. bes,
halM werden Zegeln von rechts Mis links dermassen fetischisiert

«arl Har! versteht Reschichte als Reschichte von «lassenkämLfenW also 
als Ausdruck ökonomischer Jtrukturen. Km diese zu verschleiernW Lräsen,
tieren die herrschenden «lassen TheorienW weshalM die Jtrukturen so sein 
müssenW wie sie sind. yiese Theorien nannte Har! -deologien. yie -deologie 
des gloMalisierten JLätkaLitalismus ist die Bürokratiep Uum einen Mewirkt 
sieW wie schon Saulus erkannteW dass j6eder Hund gestoL: werde und alle 
belt vor Rott schuldig seiO. beil niemand es schaÄW alle Zegeln einzuhal,
ten und alle Formulare korrekt und rechtzeitig auszufüllenW kreiert die Bü,
rokratie das Refühl des individuellen Versagens und die FurchtW vom all,
wissenden Blick des Beamtengottes ertaLLt zu werden. bir fühlen uns Me,
ständig im ye zitW wir sind der Bürokratie immer etwas schuldigp bir sind 
ewig Bittstellerinnen.

Rleichzeitig schaÄ Bürokratie die -llusionW vor den Verordnungen seien alle 
Henschen gleich. An der Jtelle eines aufgeklärten entsteht ein Mürokra,
tischer KniversalismusW einerW der kein individuelles Ausscheren toleriertp 
jZegeln gelten für alle OW wird man deswegen in AmtsstuMen regelmässig 
angeherrscht.
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j»s Mraucht schliesslich für das UusammenleMen ZegelnO ist daher nicht 
nur das Hantra der von SaulusW Cietzsche und Freud diagnostizierten 
-nternalisierung der eigenen KnterdrückungW sondern auch der JelMst,
MeruhigungW letztlich doch in einer Resellscha: von Rleichen zu leMen.

Illustration: Alex Solman
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